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Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Waldbesitzer,
liebe Freunde,

es wird gewählt! 

Eine Bundestagswahl ist wichtig, 
aber erwarten Sie von mir jetzt kei-
ne Wahlempfehlung. Ich bitte Sie al-
lerdings, Ihr Recht zur Wahl wahrzu-
nehmen und darüber nachzudenken, 
wem sie Ihre Stimmen geben. 
Bitte erinnern Sie sich: Das Wahlrecht 
in Thüringen wie in den anderen neu-
en Bundesländern wurde mit und in 
der Wende erkämpft. Seither gab es 
immer wieder Versprechungen. Die 
einen wurden gehalten. Die anderen 
nicht. Im Buch Johannes heißt es: „An 
ihren Taten sollt ihr sie erkennen.“ 
Hüten wir uns also, auf falsche Pro-
pheten und deren Versprechungen 
hereinzufallen. 
Sie wählten mich als Ihren Vertre-
ter – dafür, dass ich Ihre, unsere In-
teressen gegenüber den politischen 
Entscheidungsträgern wahrnehme. 
Wir haben geredet, geschrieben, 
gekämpft. Der Vorstand sprach mit 
vielen Verantwortlichen. Manchmal 
wurden wir gehört. Manchmal nicht.
Auch die Geschäftsführung des Ver-
bandes leistete im Interesse unserer 
Waldbesitzer beharrlich gute Arbeit. 
Denke ich über das Erreichte der 
letzten Jahre nach, so meine ich: Wir 
agierten recht erfolgreich in Thürin-

gen und ebenso auf Bundesebene. 
Dabei sollte man bedenken, dass wir 
gewiss	 nicht	 über	 solch	 fi	nanzielle	
Mittel verfügen, um dauerhaft und 
nachhaltig auf Bundes-, geschweige 
denn auf europäischer Ebene gleich-
zeitig aktiv zu werden. Wir konnten 
und wir werden nicht im gleichen 
Maße Lobby-Arbeit leisten können, 
wie es die großen Naturschutzver-
bände tun. Es bedurfte erst eines 
tragischen Ereignisses, einer Kata-
strophe, um Entscheidern die Augen 
zu	öff	nen	und	sie	zu	motivieren,	un-
sere Leistungen zu honorieren. Die 
„Waldprämie“ ist dafür ein Beispiel. 
Aber	 leider	 profi	tieren	 nicht	 alle	
Waldbesitzer davon. 
Fakt ist: Auch Laien erkennen zuneh-
mend, dass bewirtschafteter Wald 
seinen eigenen, einen besonderen 
Wert hat. Er ist Ort der Erholung. Der 
Wald ist aber auch jener Ort, der uns 
gestern, heute und morgen begehrtes 
Bauholz bieten kann. Dieser beson-
dere Schatz wurde genau in dem Mo-
ment wahrgenommen, als es zur Preis-
explosion eben bei diesem scheinbar 
so selbstverständlich immer in ausrei-
chenden Mengen vorhandenem Bau-
holz kam. Dennoch kam bei uns Wald-
besitzern diese, nun auch pekuniäre 
Wertschätzung des „grünen Goldes“, 
wie man unser Holz nennen könnte, 
nicht an. Ich bin mir aber sicher, dass 
das passiert, wenn wir unsere regio-
nalen Abnehmer versorgen. 

Nicht zuletzt traf uns Waldbesitzer 
auch Corona. Versammlungen konn-
ten	 nicht	 stattfi	nden,	 Beschlüsse	
nicht in gewohnter Form gefasst 
werden. Arbeitseinsätze mussten 
abgesagt werden.
Mir zeigte diese Krise: Um wirklich 
nachhaltig zu wirtschaften, reicht 
es nicht, regional zu kaufen. Nach-
haltiges Wirtschaften heißt vielmehr 
auch, regional zu verkaufen. Unser 
Holz muss man nicht um die ganze 
Welt transportieren, um es in China 
zu sägen und dann in Amerika zu ver-
kaufen.
WIR	 sind	 die	 Rohstoff	produzenten.	
WIR entscheiden am Ende durch 
nachhaltige Bewirtschaftung und 
auch Vermarktung über jene Öko-
bilanz, von der alle Politiker so gern 
reden. Wir lassen uns an unseren Ta-
ten messen, denn wir erfüllen das, 
was wir zugesagt haben. Wir denken 
nachhaltig, und das seit nunmehr 
über 300 Jahren.
Da hat so manch ein Politiker einiges 
nachzuholen.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen, 
wünsche ich uns viel Kraft bei der Be-
wältigung der anstehenden Aufga-
ben – und natürlich gute Holzpreise! 
   
 Uwe Szpöt 
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Vorstandsmitglied des WBV
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Verband | Intern Text: WBV  | Karsten Spinner

Wegen der eingeschränkten Teilnehmerzahlen aufgrund der Hygienevorschriften hat das Management des Waldhauses 
in Erfurt unsere Mitgliederversammlung kurzfristig abgesagt.
Bitte beachten Sie unseren neuen Versammlungsort sowie die geänderte Tagesordnung in der nachfolgenden Einla-
dung. Vielen Dank!

Neuer Ort für die Mitgliederversammlung

Einladung zur Mitgliederversammlung
Der Waldbesitzerverband für Thüringen e. V. lädt zur Mitgliederversammlung am Samstag, 
den 2. Oktober 2021, 10.00 Uhr in die Goldberghalle Ohrdruf, Ludwig-Jahn-Straße 1a ein. 
Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen.					       Jörg Göring, Der Präsident

PROGRAMM
Interner Teil I 10.00 Uhr bis 12.15 Uhr 

1.	 Eröffnung durch den Präsidenten
2.	 Rechenschaftsbericht des Präsidenten
3.	 Tätigkeitsbericht der Geschäftsführer
4.	 Bericht der Rechnungsprüfer
5.	 Diskussion
6.	 Entlastung des Vorstandes und der Geschäftsführer
7.	 Beschluss über die Erhöhung des 
	 Grundbeitrages auf 30,00 €
8.	 Beschlussfassung über Haushaltsplan 2021 / 2022, 
	 Geschäfts- und Kassenbericht der Rechnungsprüfer
9.	 Wahl der Rechnungsprüfer
10.	Verschiedenes

Mittagspause I 12.15 Uhr bis 13.15 Uhr

Öffentlicher Teil I 13.15 Uhr bis 15.30 Uhr

11.	 Begrüßung durch den Präsidenten
12.	Grußworte
13.	Rede der Ministerin für Infrastruktur und 
	 Landwirtschaft (angefragt)
14.	„Herausforderungen und Lösungsansätze für 
	 zukunftsfähige Waldbaupraxis“ – Hans von der Goltz
15.	Diskussion
16.	Schlusswort

Allgemeine Hinweise zum Infektionsschutz:
Wir bitten alle Teilnehmer rechtzeitig anzureisen, da sich durch die Infektionsauflagen der Einlass verzögern wird. Der 
Veranstaltungsort ist ab 9:00 Uhr geöffnet. Bitte führen Sie eine OP- oder FFP2-Maske mit sich, die in den Pausen getra-
gen werden muss. Teilnehmer, die bereits zweimal geimpft sind, können dies mit dem Impfausweis nachweisen.
Speisen und Getränke sind nur in den Pausen erhältlich!

 
 
Anfahrt – Goldberghalle, Ludwig-Jahn-Straße1a, 99885 Ohrdruf 
 

 
 
 

 
 
 

Diese Einladung ist verbindlich. Eine nochmalige Einladung erfolgt nicht. 

Nichtmitglieder sind zum öffentlichen Teil herzlich eingeladen. 

Kostenlose Parkplätze sind ausreichend vorhanden. 

Wenn Sie eine Übernachtung benötigen, können 
Sie diese im Quality Hotel am Tierpark in Gotha, 
Ohrdrufer Straße 2b unter 03621/717-0 zu Sonder-
konditionen unter dem Stichwort „Waldbesitzer-
verband“ buchen. Mehr dazu auf Seite 16. 

Diese Einladung ist verbindlich. 
Eine nochmalige Einladung erfolgt nicht.
Nichtmitglieder sind zum öffentlichen Teil herzlich 
eingeladen.
Kostenlose Parkplätze sind ausreichend vorhanden.

Anfahrt - Goldberghalle, Ludwig-Jahn-Straße 1a, 99885 Ohrdruf
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Nachdem Wolfgang Heyn als Ge-
schäftsführer den Verband aufbaute 
und 29 Jahre prägte, musste er Co-
rona bedingt leider neun Monate 
auf eine feierliche Verabschiedung 
warten. Am 20. Juli 2021 konnte ihn 
der Vorstand nun im Quality-Hotel 
in Gotha in Anwesenheit von 40 Gä-
sten aus der Politik, dem Thüringer 
Ministerium für Infrastruktur und 
Landwirtschaft, von der AöR Thü-
ringenForst und aus befreundeten 
Verbänden angemessen verabschie-
den. Präsident Jörg Göring ließ die 
gemeinsamen Jahre in einer teils hei-
teren, teils emotionalen Rede Revue 
passieren, in der auch der Vergleich 
zu einem „alten Ehepaar“ herange-
zogen wurde. Vizepräsident Baron 
Christian von Truchseß stellte die an-
genehme Arbeit des Vorstandes mit 
dem Geschäftsführer heraus. 

Auch Wolfgang Heyn ś langjähriger 
Freund und Geschäftsführer des 
Partnerverbandes in Hessen, Chri-
stian Raupach (i. B. r.), blickte auf eine 
lange gemeinsame Zusammenarbeit 
zurück, während dieser sich die Ver-
bände auch immer wieder ergänzten 
und voneinander lernen konnten. 
Besonders in den frühen 90er Jah-
ren hat uns der Hessische Verband 
bei der Aufbauarbeit unterstützt. 
ThüringenForst, vertreten durch Pier 
Pernutz und der Thüringer Forst-
verein, in Person von Hagen Dargel, 

unterstrichen noch einmal die Ergeb-
nisorientierung von Wolfgang Heyn, 
wenn es jenseits verbandspolitischer 
Befindlichkeiten um die Interessen 
der Eigentümer im Besonderen und 
den Zustand ihrer Wälder im Allge-
meinen ging. Auch der ehemalige 
Landtagsabgeordnete Tilo Kummer 
würdigte unseren ehemaligen Ge-
schäftsführer als einen stets verläss-
lichen Ansprechpartner der Politik 
und als kompetenten Ratgeber zu 
allen Fragen des Waldes.
Wolfgang Heyn, dessen Leben sich 
als Sohn eines Oberförsters immer 
um den Wald und die längste Zeit 
um den Privatwald drehte, bedankte 
sich bei allen Freunden, Wegbeglei-
tern, Kollegen und seiner langjäh-
rigen Mitarbeiterin Andrea Herber 
in einer unterhaltsamen und anekdo-
tenreichen Rede für die vertrauens-
volle Zusammenarbeit und erinnerte 
an die kleinen und großen Erfolge, 
die der Verband in seiner Geschäfts-
zeit erreicht hat.
Wir wünschen Wolfgang Heyn Freu-
de an den zahlreichen Geschenken 
und für die kommende Zeit auch wei-
terhin viel Energie und Lebensfreu-
de bei guter Gesundheit, besonders 
weil sich sein Wirkungskreis im Pri-
vatwald von über 125.000 auf 3 Hek-
tar verkleinert hat.

Lieber Wolfgang, ich hoffe, Du bleibst 
dem Verband, auch als Berater, noch 
lange erhalten!

Karsten Spinner
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Jagen – Bühne und 
Sonderschauflächen in Halle 2 

 
Die Digitalisierung ist in aller Munde 
und begegnet uns tagtäglich in allen 
Bereichen des Lebens, auch über den 
beruflichen Arbeitsalltag hinaus. Neben 
der Verlagerung von Schriftwechseln 
per Post über das Fax hin zur (verschlüs-
selten) E-Mail, werden zunehmend Über-
weisungen per Online-Banking geneh-
migt. Dies sind nur einige Beispiele zur 
Erleichterung der Bürotätigkeiten. Die 
Digitalisierung des operativen Tages-
geschäfts hat noch viel mehr zu bieten. 
So tauchen laufend neue Unternehmen 
in der Forstbranche auf, die Möglich-
keiten zur Effizienzsteigerung z. B. durch 
App-Lösungen bieten oder Alternativen 
zur Einkommensgewinnung. 
Welche Lösungen für den eigenen Forst-
betrieb / die FBG wirklich Nutzen stif-
tend sind, lässt sich anhand einer Be-
standsanalyse ermitteln. So sollten sich 
Förster, Waldbesitzer oder FBG-Vorsit-
zende zunächst eine Übersicht über den 
Status Quo vorhandener Anwendungen 
und Techniken verschaffen und sich den 
Zielen des Betriebes, vor dem Hinter-
grund von zur Verfügung stehenden Mit-
teln und Ressourcen, bewusst werden. 
Auf Basis der Bestandsanalyse und den 
ermittelten Potenzialen können innova-
tive Angebote genauer betrachtet sowie 
die Verhältnismäßigkeit von Kosten und 
Nutzen offengelegt werden. 
Wichtig ist, FBG- oder Familien-Mit-
glieder und vor allem Mitarbeiter auf 
dem Weg in die Digitalisierung mitzu-
nehmen. Nur so gelingt die erfolgreiche 
Implementierung neuer Anwendungen 
und diese können für alle Beteiligten 
Nutzen stiften. 

Madeleine Deselaers
B f l B
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Madeleine Deselaers
Inhaberin BflB

Schrittweise in die
Digitalisierung

Kontakt: 
E-Mail: m.deselaers@bflb.de        
Fon: 0173 488 3766
www.bflb.de                          

Wolfgang Heyn 
feierlich verabschiedet

Fotos: Uwe Fritzlar

Von links: Sabine und Wolfgang Heyn, 
Albrecht Glaser, Erich Kümpel
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In Werdau (Sachsen) haben die vier 
Bundesländer Brandenburg, Sach-
sen-Anhalt, Sachsen und Thüringen 
eine gemeinsame Erklärung mit dem 
Titel „Waldkrise und Klimakrise – Zwei 
Seiten einer Medaille“ verabschie-
det. Für Thüringen unterzeichnete 
diese Erklärung Anja Siegesmund, 
Ministerin für Umwelt, Energie und 
Naturschutz. Es wurden Ziele formu-
liert, die zum Leitbild der Waldbewirt-
schaftung	und	-pfl	ege	im	Landeswald	
erklärt und auf die die Förderpro-
gramme der Länder, des Bundes und 
der Europäischen Union für den Pri-
vat- und Kommunalwald ausgerich-
tet werden sollen. Auch die Beratung 
und Fortbildung von Waldbesitzen-
den und Waldbewirtschaftenden soll 
entsprechend der genannten Ziele 
erfolgen.
Die Minister benannten verschiedene 
Ziele, die erreicht werden sollen, um 
die Wälder zukunftssicherer zu gestal-
ten. Ein wesentlicher Baustein ist, kli-
mastabile Dauerwälder zu entwickeln 
und die CO2-Senkenwirkung zu erhö-
hen. Dazu sollen gemischte, struk-
turreiche und mehrschichtige Dauer-
wälder durch Einzelstammentnahme 
und	 optimalen	 Vorratsaufb	 au	 entwi-
ckelt werden. Dies soll durch eine at-
traktive, zielgerichtete Waldumbau-
förderung durch die EU, den Bund 

Gemeinsame Erklärung für eine Waldpolitik der 
Zukunft verabschiedet – Ein Kommentar

Anzeige

Mit über 30 Jahren Erfahrung in der Sägeindustrie sind wir Ihr leistungsstarker Partner im Rundholzeinkauf
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E-Mail: j.vietense@bien-holz.de

Wir freuen uns auf Sie als unseren neuen Partner! www.bien-holz.de

Wir garantierten unseren Holzlieferanten:

und die Länder innerhalb der vor-
handenen Finanzierungsinstrumen-
te wie der GAK weiterentwickelt und 
verstetigt werden. Der Weg dahin 
soll vorrangig über natürliche Wal-
dentwicklungsprozesse (Naturverjün-
gung, Sukzession) führen. Schäden 
durch Wildverbiss müssen durch eine 
eff	ektive,	tierschutzgerechte	Jagd	mit	
Hilfe von Vegetationsgutachten als 
Monitoring-Instrument deutlich auf 
ein waldverträgliches Maß reduziert 
werden. Ziel ist, dass sich eine stand-
orttypische Baumartenmischung 
im Wesentlichen ohne Schutzmaß-
nahmen in ausreichendem Umfang 
entwickeln kann. Die jagdrechtlichen 
Vorschriften müssen daher noch stär-
ker auf die notwendige nachhaltige 
Sicherung der Waldfunktionen ausge-
richtet werden.
Weiterhin sollen die Wasserspeicher-
kapazitäten des Waldes erhalten und 

erhöht werden. Dazu sollen u. a. Ent-
wässerungsanlagen im Wald mög-
lichst zurückgebaut bzw. nicht mehr 
off	engehalten	werden.
Die Bodenfruchtbarkeit soll erhalten 
und der Bodenschutz verbessert wer-
den. Bei der Holzernte soll deshalb 
ausreichend Biomasse (Kronen- und 
Astmaterial) im Wald belassen wer-
den, um die natürlichen Zersetzungs-
prozesse und damit das Bodenleben 
und die Biodiversität zu erhalten 
und zu fördern. Außerdem soll ein 
Rückegassenabstand von 40 Me-
tern zum Standard werden, um den 
Anteil	 an	 unbefahrener	 Waldfl	äche	
zu erhöhen und auf besonders sen-
siblen Standorten oder wo dies aus 
Naturschutzgründen wünschenswert 
und möglich ist, sollte manuell (mit 
Waldarbeitern) gearbeitet und die 
Pferderückung angewandt werden. 
Eine gezielte Bodenschutzkalkung ist 
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auf den Standorten fortzuführen, auf 
denen es erforderlich ist.
Um den Arten- und Biotopschutz im 
Wald zu stärken soll u. a. der Anteil 
von stehendem und liegendem Tot-
holz im Wald grundsätzlich weiter 
erhöht und der Ausbau von Schutzge-
bieten erhöht werden.
Die Minister haben erkannt, dass 
die Waldbesitzenden eine stärkere 
Unterstützung beim ökologischen 
Waldumbau bzw. bei einer naturna-
hen Waldbewirtschaftung benötigen. 
Dazu sollen dem Waldbesitzer mehr 
Vertragsnaturschutzangebote un-
terbreitet werden, um freiwillige Na-
turschutzleistungen zu honorieren. 
Weiterhin sollen die Waldbesitzer im 
Fall größerer (von der Klimakrise be-
günstigter) Waldschäden und Kalami-
täten	schnell,	gezielt	und	effi		zient	bei	
der Walderhaltung und Wiederbewal-
dung zum Zwecke des Gemeinwohls 
unterstützt werden.
Darüber hinaus haben die Minister 
ebenfalls erkannt, dass die langfris-
tige	Nutzung	von	Holz	und	die	 stoff	 -

liche Substitution nichtregenerier-
barer Ressourcen durch Holz einen 
wichtigen Beitrag für den Klimaschutz 
sowie eine CO2- neutrale Wirtschafts-
weise leistet. Dabei sollte insbesonde-
re die Kaskadennutzung von Holz ver-
bessert werden. Um die Nachfrage 
nach	dem	nachwachsenden	Rohstoff		
Holz zu unterstützen und zu fördern, 
indem der Holzbau gestärkt wird, 
sollten u. a. die Bauverordnungen der 
Länder, in denen es noch keine ent-
sprechende Novellierung gegeben 
hat, überarbeitet werden. Die res-
sourceneffi		ziente	 dezentrale	 Strom-	
und Wärmeerzeugung auf Basis von 
(Alt)holz kann in Regionen mit hohem 
Restholzaufk	 ommen	 aus	 der	 Wald-
bewirtschaftung, in Verbindung mit 
Wärmespeichern und Nahwärmenet-
zen, im Winterhalbjahr als wertvolle 
Ergänzung zu Strom- und Wärmeer-
zeugung durch Wind und Sonne sein. 
Die Umsetzung der Totholzstrategie 
im Wald bleibt davon aber unbenom-
men. Eine Umrüstung von Kohlekraft-
werken auf Holz wird abgelehnt, da 

sie keinen Beitrag zum Klimaschutz 
darstellt und die Gefahr einer Über-
nutzung der Holzressourcen birgt.
Abschließend sollen auch weiterhin 
die Forstlichen Zusammenschlüsse 
und damit die Kleinprivatwaldbesit-
zer unterstützt werden. Die wettbe-
werbsrechtliche Sonderstellung von 
Zusammenschlüssen der Waldbe-
sitzenden soll beibehalten bzw. ge-
schützt werden.

Unterzieht man diese Erklärung einer 
kritischen Würdigung, so hat auch 
diese Medaille zwei Seiten. Grund-
sätzlich ist zu begrüßen, dass der 
Wald, seine vielfältigen Leistungen, 
die bisher unentgeltlich bereitgestellt
wurden, und die witterungsbedingten 
Schäden von den Politikern wahrge-
nommen werden. Auch die Notwen-
digkeit, dass die Waldbesitzer bei der 
Bewältigung der Schäden genauso 
fi	nanziell	 unterstützt	 werden	 müs-
sen wie die dauerhafte Honorierung 
aller Leistungen des Waldes, die zum 
großen Teil durch die Waldbesitzer 

Anzeige
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Wir kaufen Nadelholz (Kaferholz) in 11,5 + 0,30 m

Wir verladen schnell und sind flexibel mit der Zahlung und bei der Abfahrt

Wir verladen direkt im Wald oder auf dem Lagerplatz bei Ihnen

www.vigidaspack.lt
Mobifunk:+37064395676
E-Mail: mantas@vigidas.lt 

und deren Bewirtschaftung erbracht 
wird, ist inzwischen die einhellige 
Meinung aller politischen Fraktionen. 
Die Auffassungen über die Ausgestal-
tung und die dafür zu erarbeitenden 
messbaren Kriterien gehen allerdings 
weit auseinander. Exemplarisch steht 
dafür diese Erklärung. 
Dies soll an Beispielen beleuchtet 
werden. Durch einen optimalen Vor-
ratsaufbau sollen die Wälder an die 
Klimakrise angepasst werden. Ohne 
in diesem Kontext „optimal“ defi-
nieren zu können, hatte Deutsch-
land zumindest bis 2017 die höchsten 
Holzvorräte in EU-Europa. Die letzten 
drei Jahre haben gezeigt, dass uns 
genau diese hohen Vorräte durch ei-
nen dramatischen Vermögensverlust 
von deutschlandweit 12,7 Mrd. Euro 
(„Schäden in der Forstwirtschaft 
durch Extremwetterereignisse der 
Jahre 2018 - 2020 - eine ökonomische 
Zwischenbilanz“ DFWR, 8.4.2021) 
zum Verhängnis geworden sind. Un-
abhängig von der Baumart sind fast 
ausschließlich die Altbestände abge-
storben. Abgesehen davon, dass ein 
Vorratsaufbau bei der derzeit hohen 
Borkenkäfersituation und der zu er-
wartenden Häufung heißer Sommer 
ohnehin schwierig wird, ist es drin-
gend notwendig, die Bestände aufzu-
lichten und in Verjüngung zu bringen, 
wenn man einen gemischten, struk-
turreichen und mehrschichtigen Dau-
erwald aufbauen will. Dies wiederum 
ist zwangsläufig mit einem Vorrats-
abbau verbunden. Auch scheint die 
Prämisse den Waldumbau vorrangig 
über natürliche Waldentwicklungs-
prozesse (Naturverjüngung, Sukzes-

sion) zu realisieren, nicht zielführend. 
In großen Fichtenkomplexen, die 
bekanntermaßen sehr verjüngungs-
freudig sind, wird es auf umbaudring-
lichen Standorten kaum möglich sein, 
den Waldumbau allein durch Natur-
verjüngung zu bewerkstelligen. Bei 
dem vorherrschend hohen Verbiss-
druck (auf den der Kleinprivatwaldbe-
sitzer nur sehr beschränkten Einfluss 
hat) wird in der nächsten Waldge-
neration wieder die Fichte die domi-
nierende Baumart sein. Eine stand-
orttypische Baumartenmischung im 
Wesentlichen ohne Schutzmaßnah-
men in ausreichendem Umfang ist 
ausschließlich durch natürliche Ver-
jüngung kaum möglich. 
Auch die Umsetzung des Spagats zwi-
schen einem weltweit steigendem 
Holzbedarf und der politischen Inten-
sion, die Holzbauquote zu erhöhen 
einerseits und der Erhöhung des Tot- 
holzanteils in Wäldern und weiterer 
Stilllegungen von Wirtschaftswäl-
dern andererseits, bleibt spannend. 
Alle politischen Akteure sind sich ei-
nig, dass der Holzbau durch die stoff-
liche Substitution nichtregenerierbar- 
er Ressourcen und die langfristige 
Kohlenstoffbindung einen wichtigen 
Beitrag für den Klimaschutz sowie 
eine CO2- neutrale Wirtschaftsweise 
leistet. Andererseits soll aus Gründen 
des Artenschutzes der Anteil stillge-
legter Flächen und des Totholzes in 
den Wäldern erhöht werden. 
Resümierend lässt sich sagen, dass 
derzeit von Parteien, Fraktionen, 
Verwaltungen, Hochschulen und Ver-
bänden eine Vielzahl von Papieren 
erarbeitet wird, die die verschiedenen 

Leistungen des Waldes würdigen und 
diese auch honorieren wollen. Das 
nehmen die Waldbesitzer erfreut zur 
Kenntnis. Am Beispiel der oben vorge-
stellten Erklärung wird aber deutlich, 
dass all diesen Willensbekundungen 
eine klare Zielhierarchie fehlt. Die 
Erbringung unterschiedlicher Leis-
tungen, die ja letztlich der Waldei-
gentümer umsetzen muss, verlangt 
unterschiedliche, oft gegenläufige 
Maßnahmen. Je nach Gesinnung der 
Verfasser werden zwar die Schwer-
punkte unterschiedlich gelegt, jedoch 
soll der Wald letztlich alle Leistungen 
erbringen, die dann dem Eigentümer 
im Austausch definierter Maßnahmen 
honoriert werden sollen. Die konkrete 
Umsetzung bleibt vage und droht an 
der Ausgestaltung zu scheitern oder 
sich durch politischen Disput ewig zu 
verzögern. Hier scheint es angezeigt, 
unterschiedliche Honorierungsmodel-
le für unterschiedliche Leistungen zu 
entwickeln, aus denen dann der Wald-
eigentümer je nach Standort, Lage 
des Betriebes und eigenen Betriebs- 
zielen, das für ihn attraktivste aus-
wählen kann. Dies würde durch Sensi-
bilisierung wieder zu einer steigenden 
Attraktivität des Eigentums führen 
und das Angebot an unterschiedlichen 
Ökosystemleistungen würde sich 
durch eine klare Definition des jewei-
ligen Schwerpunktes erhöhen. 
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Bis zum 27. August sind bei der  Bewil-
ligungsbehörde der Landesforstan-
stalt in Frauenwald rund 1.800 Anträ-
ge mit einer beantragten Fläche von 
ca. 120.400 Hektar eingegangen. Das 
Antragsvolumen wird derzeit mit 13,2 
Millionen Euro kalkuliert. 

Bis zum 27. August wurden 646 Anträ-
ge mit einem Volumen von 6.478.000 
Euro bewilligt. Zwischen der Zustel-
lung des Bescheides und der Aus-
zahlung kann derzeit von 4 Wochen 
ausgegangen werden. Wenn der 
Antragsteller von der Option auf Er-
klärung auf Rechtsbehelfsverzicht 
Gebrauch macht, ist eine sofortige 
Auszahlung möglich. Dazu sollten Sie 
den entsprechenden Hinweis im Be-
scheid beachten. Bei unvollständigen 
oder fehlerhaften Anträgen fordert 
die Bewilligungsbehörde zur Nach-

Förderung zur Sicherung der 
Klimaschutzleistungen stark nachgefragt

besserung auf.
Die Förderung zur Sicherung der Kli-
maschutzleistungen kann noch bis 

zum 30. September 2021 beantragt 
werden und wird bis Kassenschluss 
2021 ausgezahlt.

Waldschäden bei Spechtsbrunn

Text und Foto: Karsten Spinner
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Mit LogBuch und FOVEA bietet die 
SDP Digitale Produkte GmbH als 
Tochtergesellschaft der Firma STIHL 
zwei digitale Lösungen, um Arbeits-
prozesse im Forstbetrieb zu erleich-
tern.
 
Das System LogBuch besteht da-
bei aus einer mobilen App und einer 
Webanwendung und zeichnet sich 
vor allem durch die außergewöhnliche 
Kombination aus Geolokalisation und 
Spracherfassung aus: Mit der LogBuch 
App lassen sich Bäume und andere 
Objekte draußen im Revier ganz ein-
fach verorten. Über einen Bluetooth- 
Button, der optional mit der App ge-
koppelt werden kann, erfolgt auf 
Knopfdruck die Speicherung der Ge-
odaten. Gleichzeitig können zu jeder 
Ortsmarke wichtige Informationen 
wie z. B. der BHD, benötigte Arbeits-
werkzeuge oder Sicherheitshinweise 
per Spracheingabe festgehalten wer-
den – offline, ohne Zettel und Stift 
oder Tippen auf dem Smartphone. 

Die LogBuch App wandelt dabei die 
entsprechende Audiodatei zu Text 
um und stellt alle Geopunkte auf über-
sichtlichen Karten zur Verfügung. Alle 
Daten werden über eine Cloudlösung 
im LogBuch-Webportal gespeichert 

und können von dort be- und weiter-
verarbeitet werden. 
So lassen sich die mit LogBuch im 
Revier erhobenen Informationen 
beispielsweise als Grundlage für 
die Arbeitsvorbereitung nutzen. 

Text und Fotos: STIHLPR | Anzeige

Digitalisierung auf Knopfdruck

Freihändig: Die LogBuch-App kann man mit einem über Bluetooth verbundenen Button ansteuern. 

Dieser setzt auf Knopfdruck die Ortsmarke und regelt Beginn und Ende der Sprachaufzeichnung.

Digital vernetzt: Forstwirte und Unternehmer können sich zu jedem erfassten Baum navigieren lassen und 

alle Objekt-Informationen abrufen.
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Verschiedene Exportformate er-
möglichen die Datenweitergabe 
an Drittsysteme, wie etwa an Har-
vester-Bordsysteme oder in andere 
GIS-Systeme. LogBuch bietet aber vor 
allem innerhalb des eigenen Systems 
eine direkte Vernetzung an: Hier kann 
der LogBuch-Nutzer seine Informati-
onen mit anderen LogBuch-Nutzern 
teilen. So können z. B. Forstwirte 
oder Unternehmer noch bevor sie 
den Bestand betreten, genau planen, 
welches Werkzeug an welchem Baum 
zum Einsatz kommen soll und jedes 
Objekt gezielt ansteuern.
Eine Abschlussarbeit an der Forst-
lichen Fachhochschule in Rottenburg 
verglich das Arbeitsverfahren mit und 
ohne LogBuch. Das Resultat: Die Lauf-
wege der Forstwirte wurden durch 
die exakte Vorbereitung mit dem Log-
Buch-System in den Untersuchungen 
um 21 Prozent reduziert (Schraitle, 
2018).
Durch die Vernetzung und Kommuni-
kation mit LogBuch lässt sich nun der 
gesamte Prozess – von der Arbeits-
vorbereitung bis zur Abfuhr des ver-
markteten Holzes – durch ein System 
ablichten, was am Ende nicht nur Zeit, 
sondern auch Kosten spart. 
Ein eigens durch die SDP entwickelter 
GNSS-Verstärker, der über Bluetooth 
mit dem Smartphone oder Tablet ge-
koppelt werden kann, ermöglicht auf 
Wunsch eine punktgenaue Verortung 
der entsprechenden Objekte.   
Im Bereich der Holzpoltervermessung 
bietet die SDP zudem das System FO-

VEA an. Mit der iFOVEA Pro App kön-
nen Holzpolter beliebiger Größe in 
wenigen Minuten durch die Nutzung 
neuester Bildverarbeitungstechno-
logien erfasst werden. Hierbei wird 
der Holzpolter mit iFOVEA Pro foto-
grafiert und die App berechnet Stück-

zahl, Festmeter, Raummeter und die 
Stärkeklassenverteilung direkt auf 
dem Smartphone oder Tablet. An-
schließend können die Holzdaten in 
verschiedenen Formaten exportiert 
oder im FOVEA-Webportal verwaltet 
werden. Zudem lassen sich die Holz-
polter-Orte und -Daten automatisch 
mit LogBuch verknüpfen.

Für die Mitglieder im Waldbesitzer-
verband für Thüringen bestehen der-
zeit attraktive Sonderkonditionen für 
LogBuch und FOVEA. Zudem bietet 
der Hersteller am Donnerstag, den 
21.10.2021 von 14 bis 15 Uhr ein kosten-
loses Webinar an, bei dem die Syste-
me in einer Live-Demo vorgestellt 
werden.  

Weitere Infos unter: 
http://get.logbuch.xyz/infos

Kontakt:
Bertil Stapel
T:  +49 7151 1351437
bertil.stapel@sdp-logbuch.de

Foto-optisch: Mit FOVEA können Holzpolter schnell erfasst und Festmeter, Stückzahl und Stärkeklassenver-

teilung noch im Wald berechnet werden.

Die digitale Holzpolter-Erfassung mit FOVEA ist einfach in der Handhabung, spart viel Zeit 

und bündelt alle Informationen in einer Webanwendung.
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Auf Einladung unseres langjährigen 
Mitgliedes Matthias Pfannstiel be-
suchte der Bundestagsabgeordne-
te Gerald Ullrich (FDP) am 13. Juli 
den Privatwald des Gastgebers in 
Floh-Seligenthal. Vor Ort konnte 
sich der Politiker in Anbetracht von 

Kahlflächen und Schadholz über 
die aktuelle Situation im Privatwald 
Südthüringens informieren. Matthi-
as Pfannstiel zeigte noch einmal den 
Verlauf der letzten Jahre auf. Alles 
fing mit dem Sturmtief Herwart 2017 
an, das für viel Schadholz gesorgt 
hat. Darauf folgten 2018 bis 2020 drei 
extrem trockene Sommer. Die Fol-
ge war vielerorts eine Borkenkäfer-
gradation bisher ungekannten Aus-
maßes. Besonders die Fichte war als 
Flachwurzler die leidtragende Bau-
mart, die bei extremer Trockenheit 
keine Möglichkeit hat, an Grundwas-
ser zu kommen. Die Abwehrkräfte 
des Baumes sinken und der Borken-
käfer hat leichtes Spiel. 120 Jahre alte 
Bäume waren innerhalb von ein paar 
Wochen abgestorben. 
Matthias Pfannstiel wies aber auch 

darauf hin, dass die trockenen Som-
mer nur eine Ursache sind. Vielerorts 
hat, unabhängig von der Eigentums-
form, der Waldschutz nicht funkti-
oniert. Das liegt einerseits an der 
mangelnden Personalausstattung, 
andererseits an den ungeklärten Be-
sitzverhältnissen und mangelndem 
Pflichtbewusstsein mancher Eigen-
tümer. Was nützt es, wenn links und 
rechts geräumt wird und im mittle-
ren Flurstück keine Sanierungsmaß-
nahmen durchgeführt werden. 
Das hat vielfältige Folgen. Der Holz-
markt ist zeitweise zusammen ge-
brochen, so dass die Eigentümer 
keine Erlöse mehr erzielen konnten, 
die für die Beräumung der Flächen 
auskömmlich wären. Es entstanden 
Liquiditätsengpässe, die die Wie-
deraufforstung unmöglich mach-
ten. Und wie ist die Situation in ein 
paar Jahren? Die Einnahmequelle 
der Waldbesitzer ist das Holz, wenn 
diese wegfällt, bedeutet das den fi-
nanziellen Ruin. Die Kosten pro Hek-
tar Aufforstung sind mit 10.000 bis 
15.000 Euro enorm. Hinzu kommen 
die Pflegekosten der jungen Kulturen 

Text: Karsten Spinner I Fotos: Katrin Sauerbrey

Bundestagsabgeordneter 
Gerald Ullrich zu Gast bei 
Matthias Pfannstiel

Anzeige

Ihre Beförsterung nach Maß 
seit 10 Jahren

| Beförsterung
| Forstbetriebsplanung
| Holzvermarktung
| Begleitung einzelner Forstprojekte 
    (Klein-Privatwaldbesitzer)
| forstliche Beratung
| GPS-Vermessung

Langenhainer Straße 18 | 99891 Bad Tabarz | Tel.: 0174 / 3185972 www.Forst-IB.de

Ihre Beförsterung

in den nächsten 20 Jahren. Der Wald-
besitzer muss in Vorkasse gehen und 
hat nur sehr eingeschränkte Möglich-
keiten der Rücklagenbildung. Doch 
auch das Landschaftsbild ändert 
sich dramatisch und damit alle Öko-
systemleistungen des Waldes, von 
der Artenzusammensetzung über 
die Erholungsleistungen, die Kohlen-
stoffbindung und die Rohstoffbereit-
stellung.
All diese Probleme wurden wieder 
einmal an die Politik adressiert. Bei 
all diesen Aufgaben benötigen die 
Waldbesitzer Unterstützung, die 
über die klassischen Förderinstru-
mente hinaus gehen. 
Gerald Ullrich war von der Situation 
sichtlich betroffen und sagte zu, die 
Eindrücke mit nach Berlin zu nehmen, 
um die Probleme in die Ausschüsse 
und ins Parlament einzubringen. Nun 
ist bald wieder eine Bundestagswahl 
und vielleicht hat die FDP zukünftig 
einen unmittelbaren Einfluss auf die 
Entscheidungen im Bundestag, die 
dem Waldbesitzer wieder Perspekti-
ven aufzeigen.

Forst | Wirtschaft
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Kraftwerkstechnik für Hackschnitzelheizungen!
Hackgut-Kraftwerke und -Großanlagen sind mit einer hocheffi  zienten Treppenrost-
verbrennung  ausgestattet, bei Kleinanlagen wird aus Kostengründen aber meist nur 
ein Schiebe- oder Klapprost eingebaut. Nicht so bei GUNTAMATIC: Bereits ab 20 kW 
Leistung arbeiten alle Hackschnitzelheizungen mit industrieller Treppenrost-Techno-
logie. Durch die Vortrocknung des Hackgutes, ein perfekt an die benötigte Leistung 
angepasstes Glutbett und den besonders guten Asche-Ausbrand ergibt sich eine Hack-
guteinsparung von bis zu über 15 %! Durch permanente Wirkungsgradkontrolle, vollau-
tomatische Reinigung, einfache Bedienung,  kostenfreie APP, EC-Filteroption, günstige 
Betriebskosten und Langzeitbauweise bleiben auch sonst kaum Wünsche off en. 

Beziehen die meisten Anbieter ihre Kessel aus billiger Ostfertigung, so fertigt die in 
deutschem Familieneigentum befi ndliche Qualitätsmarke GUNTAMATIC nachhaltig 
und fair  ca. 30 km von Passau entfernt im eigenen modernen Produktionswerk.

Investieren Sie jetzt und nutzen Sie bis über 35% Förderung auf die gesamte Um-
stellung!

INFORMATIONEN  UNTER:
info@guntamatic.com | Telefon: 0043 7276 2441 0

www.guntamatic.com

Anzeige | PR

GUNTAMATIC 
POWERCHIP

Allgemein
Die Entwicklungen am Markt haben 
deutlich an Dynamik verloren. Die 
Preisentwicklung im Rundholz hatte 
zum Halbjahr ihren Höhenpunkt und 
klingt jetzt wieder ab. Die Schnittholz-
preise schwächen sich ebenfalls ab. 
Die holzverarbeitenden Betriebe nut-
zen diese Phase, um die Urlaubszeit 
auf stabilem Niveau zu verbringen.

Nadelholz
Die Absatzmärkte haben sich im 
Rundholz zum Halbjahr zum Posi-
tiven gewandelt. Es konnten teilwei-
se Mehrmengen zu deutlich höheren 
Preisen als zu Beginn des Jahres abge-
setzt werden. Diese Phase ist jedoch 
bereits wieder vorüber. Grundsätzlich 
scheinen die Verträge für das restliche 
Jahr geschlossen zu sein und die Säge-
werke haben damit ihre Versorgung 
gesichert. Mehrmengen sind deshalb 
nur mit (deutlichen) Preisabschlägen 
absetzbar. Dies hängt aber maßgeb-
lich von den bestehenden Kundenbe-
ziehungen ab. Zusätzlich kann jedoch 
der China-Export weiterhin als Ventil 
genutzt werden. Dieser scheint auf-
nahmefähig und tendiert auf einem 
Preisniveau von 70 - 80 €/Fm. Wie die 
Vergangenheit jedoch gezeigt hat, ist 
der Markt besonders volatil.

Wenn keine langfristigen Verträge ab-
geschlossen wurden, lassen sich der-
zeit folgende Preise bei der Baumart 
Fichte erzielen:

 LAS BC: 90 – 100 €/Fm
 LAS D: 55 – 70 €/Fm
 LAS BCD: 65 – 90 €/Fm
 China Export: 70 – 80 €/Fm
 IS FK: 5 – 13 €/Rm

Es muss allerdings deutlich darauf 
hingewiesen werden, dass die Preise 
sehr schwer kalkulierbar sind und sich 
kurzfristig und regional stark ändern 
können.

Schnittholz
Im Schnittholzmarkt zeichnet sich ein 
ähnliches Bild ab. Die Phase der Re-
kordpreise ist vorüber und die Preise 

Aktuelle Holzmarktlage im August
pendeln sich auf einem hohen Niveau 
ein. Eine Ausnahme hiervon bildet 
der US-Absatzmarkt. Nach einem hi-
storischen Preisanstieg folgte ein ab-
rupter Preisverfall.
Die Marktakteure müssen nun in den 
kommenden Wochen die anfallenden 
Käferholzmengen bewältigen. Hierzu 
zählt neben der Aufarbeitung auch 
die logistische Herausforderung. In 
diesem Zusammenhang bietet sich 
grundsätzlich die Zwischenlagerung 

auf zentralen Lagerplätzen außerhalb 
des Waldes an. Hierdurch können sich 
für beide Seiten Vorteile ergeben. 
Der Waldbesitzer hat die Chance ei-
nen	 größeren	 Sanierungseff	ekt	 zu	
generieren, indem das Holz schneller 
aus dem Wald gebracht wird und der 
Holzkäufer kann konzentriert große 
Mengen bewegen. 

Text: Karsten Spinner
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Text und Fotos: Ingolf Profft, FFK Gotha, 
Referat Klimafolgen, Forschung, Versuchswesen

Forstwirtschaft im Krisenmodus 
Die zurückliegenden drei Jahre 
führten eindrucksvoll und leider auch 
mit erheblichen Schäden verbunden 
vor, welche Folgen der Klimawandel 
für unsere heimischen Wälder hat. 
Nach den Frühjahrsstürmen Anfang 
2018 hatten wir 2018 und 2019 ausge-
prägte Trockenperioden wie auch in-
tensive Hitzewellen. Es gab einen sehr 
markanten Spätfrost im Mai 2020 und 
auch einmal wieder einen schnee-
reichen Winter. 2021 ist (bislang) in 
weiten Teilen Thüringens geprägt 
von überdurchschnittlich hohen Nie-
derschlägen. All dies hinterlässt in 
irgendeiner Form Spuren im Wald, 
in der Vitalität der Bäume und der 
Leistungsfähigkeit unserer Wälder. 

Frühzeitige Auseinandersetzung 
mit den Herausforderungen 
Die unverkennbare Verwundbar-
keit, auch über die verschiedensten 
Schadbilder, Schadausmaße und be-
troff	enen	Baumarten	in	unseren	Wäl-
dern im Hinblick auf den Klimawan-
del bestätigt die Richtigkeit, sich bei 
ThüringenForst seit nunmehr fast 20 
Jahren mit der Thematik Klimawandel 
und forstliche Klimaanpassung zu be-
schäftigen. Erste Arbeiten widmeten 
sich hier der Frage der (aus damaliger 
Sicht möglichen, mittlerweile bestä-

Klimaanpassung ist wichtiger denn je – Aber wie?
tigten) Auswirkungen von Klimaver-
änderungen auf die heimischen Wäl-
der und in ersten Ansätzen auch für 
deren Bewirtschaftung (Stichwort 
Bodenschutz und Befahrung bei feh-
lenden Frostphasen). Gleichzeitig 
wurde frühzeitig auch für die Rele-
vanz des Themas bei den Waldbesit-
zern sensibilisiert. Über den Wald-
besitzerverband war das Forstliche 
Forschungs- und Kompetenzzentrum 
Gotha (FFK Gotha) bei vielen Waldbe-
sitzerversammlungen dabei und in-
formierte in verschiedenen Vorträgen 
über die vor uns liegenden Herausfor-
derungen. 
Inhaltlich konzentrierten sich die Ar-
beiten des FFK Gotha in der ersten 
Phase auf eine Risikoeinschätzung für 
unsere Hauptbaumart in Thüringen, 
die Fichte. Unter Nutzung verschie-
dener Quellen und Kennzahlen wur-
de ein erster Fichtenrisikoschlüssel 
erstellt, der aufgezeigt hat, wo aktu-
elle Bestände besonders gefährdet 
sind und in welchen Regionen lang-
fristig Möglichkeiten bestehen, die 
Fichte als Hauptbaumart (immer in 
Mischung mit anderen Baumarten) zu 
halten. Auch diese Ergebnisse wurden 
frühzeitig und breit in die forstliche 
Praxis kommuniziert, zeigte sich doch 
schon in den ersten Jahren, dass viele 
Fichtenwälder in klimatischen Risiko-

regionen liegen und sich hieraus ein 
dringender Handlungsbedarf ergibt. 
Andererseits begannen die Arbeiten 
für	die	Defi	nition	von	neuen	Baumar-
tenempfehlungen unter Berücksichti-
gung der Klimaveränderungen. Dies 
mündete	2011	in	der	Veröff	entlichung	
der standortgerechten Baumarten- 
und Bestandeszieltypenwahl unter 
Beachtung des Klimawandels für die 
Praxis. 

Baumartenempfehlungen unter 
Berücksichtigung des Klimawandels 

Wesentliche Grundlage für diese neu-
en Baumartenempfehlungen war die 
Erstellung einer neuen Klimagliede-
rung mit den mittlerweile fest veran-
kerten Klimabereichen. Diese erset-
zen bei allen Fragen zum Klimawandel 
die früheren, statischen Klimastufen. 
Ausgehend von den allgemeinen Ver-
änderungen, also Temperaturanstieg 
und jahreszeitliche Verschiebung 
von Niederschlägen, galt es, der Ver-
ringerung der Niederschläge in der 
Vegetationszeit wie auch der Erwär-
mung im Sommer und der damit ver-
bundenen zusätzlichen Verdunstung 
mehr Beachtung zu schenken. Ziel der 
Neugliederung in Klimabereiche war 
es somit, die für das Baumwachstum 
relevanten Klimaparameter in geeig-
neter Weise abzubilden und einen dy-
namischen	 Rahmen	 zu	 schaff	en,	 um	
zunehmende Klimaveränderungen 
anschaulich darzustellen. 
Entsprechend dieser Zielsetzung 

Anzeige

Klimagliederung in Klimabereich

Forst | Wirtschaft
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wurde in Anlehnung an Arbeiten von 
GEMBALLA & SCHLUTOW (2007) eine 
Klimagliederung entwickelt, die in 
direkter Form die folgenden, für das 
Baumwachstum relevanten Klimain-
formationen beinhaltet:

1.	durchschnittliche Länge der forst-
lichen Vegetationszeit (abgekürzt 
VZ; Anzahl an Tagen mit einer 
Durchschnittstemperatur >10°C 
[ARBEITSKREIS STANDORTSKAR-
TIERUNG, 2003]) und 

2.	durchschnittliche klimatische 
Wasserbilanz in der tatsächlichen 
Vegetationszeit (abgekürzt KWB; 
DVWK, 1996) als Differenz aus 
Niederschlag und Verdunstung.

Damit werden in dieser neuen Kli-
magliederung ausschließlich klima-
tische Gradienten berücksichtigt. 
Weitere Spezifizierungen, z. B. hin-
sichtlich Höhenlage, Kontinentalität 
oder phänologischer Besonderheiten, 
sind nicht erforderlich. 
Mit den Klimabereichen lassen sich so-
mit die unterschiedlichen klimatischen 
Wuchsbedingungen in Thüringen und 
deren Veränderung anschaulich dar-
stellen. Darauf aufbauend können 
zukünftig mit Hilfe neuer Daten der 
weitere Veränderungsprozesse ver-
deutlicht und besonders betroffene 
Regionen hervorgehoben werden. 
Zusammen mit den Bodeninformati-
onen der Standortskartierung – hier 
in erster Linie die Standortseinheit – 
bilden diese Klimabereiche die Grund-
lage für die 2011 entwickelten Baumar-
tenempfehlungen. Heute sind diese 
Baumartenempfehlungen fester Be-

standteil der Waldbaurichtlinie für die 
Bewirtschaftung des Landeswaldes in 
Thüringen und Handlungsempfehlung 
für andere Waldbesitzer. Sie stellen 
noch immer ein solides, auf waldbau-
lichen Erkenntnissen und einer fun-
dierten Klimabewertung aufbauendes 
Werkzeug dar. 

Wie geht es weiter?
Die zurückliegenden Jahre verdeutli-
chen, dass die bisherigen Aktivitäten 
nicht ausreichend waren bzw. sind. 
Sowohl die klima- und witterungsbe-
dingten Extremereignisse, als auch 
die aktuellen Schäden (Stichwort 
Buche) erfordern dringend eine wei-
tergehende Auseinandersetzung mit 
dem Thema. Ausgehend von dem 
Sonderprogramm „Waldumbau und 
Wiederbewaldung 2021-2036“ wer-
den die Arbeiten kontinuierlich und 
intensiv fortgeführt. Dabei sollen die 
bisherigen methodischen Ansätze un-
ter Einbeziehung neuer und weitrei-
chenderer Klimadaten weiterentwi-
ckelt und verbessert werden, um die 
Aussagekraft und den Nutzwert für 
die forstliche Praxis zu verbessern. 
Für die anstehenden Arbeiten stehen 
folgende Themen im Vordergrund: 

1. Überarbeitung der Baumarten- 
empfehlungen und Erstellung von 
Baumartenrisikokarten und Karten 
für die langfristige Anbaueignung 
unserer Hauptbaumarten und wich- 
tigen Mischbaumarten auf Basis  
neuer Klimadaten und einer 
Neubewertung der Standortseigen-
schaften

Bislang war die standörtliche Be-
wertung für das verfügbare Wasser 
im Boden anhand der sogenannten 
Feuchtestufe definiert, die ausschließ-
lich durch die Reliefform, beispiels-
weise Tallage, sonnenexponierter 
Süd- oder schattiger Nordhang, Kup-
pen- oder Plateaulage, bestimmt ist.  
Aktuell wird im FFK Gotha aus sämt-
lichen Daten der Standortskartierung 
und der Vielzahl an Labordaten zu 
bodenkundlichen Analysen eine Kar-
te zur sogenannten nutzbaren Feld-
kapazität (nFK) erstellt. Vereinfacht 
ausgedrückt kann über die nFK der 
Wasservorrat eines Bodens, der von 
den Pflanzen genutzt werden kann, 
beschrieben werden – also das Was-
serhaltevermögen. Die nFK ist z. B. 
bei lehmigen Böden deutlich höher, 
als bei Sandböden. Diese Größe ist be-
sonders relevant für die Bewertung 
des Risikos einer Bodenaustrocknung 
in langen Trockenperioden. 

2. Entwicklung von Handlungsemp-
fehlungen zur Pflege und Durch-
forstung von Waldbeständen bei 
zunehmenden Witterungsextre-
men, insbesondere Dürre, Hitze-
wellen, Stürmen und hoher, lan-
gandauernder Sonneneinstrahlung  
Neben Wärme ist das verfügbare 
Wasser von entscheidender Bedeu-
tung für das Baumwachstum. Durch 
die abnehmenden Niederschläge in 
der Vegetationsperiode auf der einen 
Seite und die steigende Gefahr von 
Starkregen auf der anderen Seite sind 
Handlungs- und Bewirtschaftungsop-
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tionen erforderlich, die einerseits das 
geringer werdende Wasser optimal 
ausnutzen und andererseits einen 
möglichst guten Wasserrückhalt auf 
der	Waldfl	äche	bewirken.

3. Bewertung der potenziellen bi-
otischen Waldschutzrisiken für 
einzelne Baumarten und die unter-
schiedlichen Wuchsräume mit ei-
ner Gefährdungsabschätzung und 
Handlungsansätzen zur Gefahren- 
und Schadensminderung

Mit dem neuartigen Eschentriebster-
ben, der Rußrindenkrankheit am 
Ahorn, aber auch der Gefahr der Ein-
wanderung/Einschleppung neuer 
Schadorganismen sind erhebliche Ri-
siken für unsere Baumarten und Wäl-
der verbunden. Hier gilt es, durch ein 
gutes Monitoringsystem, wie es das 
Waldschutzmeldewesen in Thüringen 

darstellt, möglichst frühzeitig poten-
zielle Gefahren zu erkennen und ent-
sprechende Handlungskonzepte zur 
Schadensvermeidung und Schadens-
begrenzung zu entwickeln. 

Mit	einer	Reihe	an	fl	ankierenden	Maß-
nahmen sollen die Kenntnisse zu den 
Baumarten und ihrem Reaktions- und 
Anpassungsvermögen verbessert wer-
den. Dazu zählen: 

Anbauversuche zu alternativen 
Herkünften unserer Hauptbaum
arten wie auch zu nicht-heimischen 
Baumarten, 
Die Erweiterung der Saatgutgewin-
nung über die Ausweisung zusätz-
licher Saatgutbestände und den 
Aufb	 au	 neuer	 Saatgutplantagen	
sowie 
Der Ausbau des Umweltmonito-
rings einschließlich der Analyse 

von Waldentwicklung in den Natur-
waldparzellen	 und	 Stilllegungsfl	ä-
chen als ungenutzte Waldgebiete. 

Uns allen – Waldbesitzern, Forstbe-
trieben, Waldbewirtschaftern – muss 
bewusst sein, dass sich in einem mehr 
oder weniger überschaubaren und 
für die Forstwirtschaft relevanten 
Zeitraum für die kommenden 100 Jah-
re keine stabilen Klimabedingungen 
einstellen werden. Geschwindigkeit, 
Dynamik und Auswirkungen der Kli-
maveränderungen sowie die damit 
verbundenen Folgen für die hei-
mischen Wälder und deren Leistungs-
fähigkeit stellen bedrohliche Ge-
fahren für die Wälder und enorme 
Herausforderungen für alle Waldei-
gentümer und Waldbewirtschafter 
im Freistaat dar. Alle waldbaulichen 
Arbeiten und Maßnahmen sollten da-
rauf ausgerichtet sein, die sich infolge 
des Klimawandels ergebenden bio-
tischen und abiotischen Risiken zu mi-
nimieren. Dies schließt die Minderung 
und Vermeidung möglicher Gefahren 
für die Wälder, ihre Gesundheit und 
Vitalität, die sich aus einer Bewirt-
schaftung ergeben können, mit ein 
(Bestandesstabilität, Verdunstung, 
Boden etc.). 

Wir werden fortlaufend über die Ar-
beiten im FFK Gotha auch in der Mit-
gliederzeitschrift des Waldbesitzer-
verbandes berichten. Darüber hinaus 
können Sie sich gern auch direkt an 
uns wenden (wiederbewaldung@
forst.thueringen.de). 

Der Mitsubishi L200 – der Profi für Profis
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*5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km, Details unter www.mitsubishi-motors.de/herstellergarantie
1 | ausstattungsabhängig

Messverfahren VO  (EG)  715/2007, VO (EU) 2017/1151 L200 Kraftstoffverbrauch (l/100  km) kom-
biniert 7,9–7,5. CO2-Emission (g/km) kombiniert 208–198. Effizienzklasse D–C. Die Werte wurden 
entsprechend neuem WLTP-Testzyklus ermittelt und auf das bisherige Messverfahren NEFZ 
umgerechnet. 

Veröffentlichung der MMD Automobile GmbH, Emil-Frey-Straße 2, 61169 Friedberg

Der Mitsubishi L200 – der Profi für Profis
Der L200 ist gebaut für härteste Beanspruchungen. Dank seines durchzugsstarken Dieselmotors und des Allrad-
systems „Super Select 4WD-II“1 bewältigt er jedes Gelände. Mit bis zu 3,1 t Anhängelast, hoher Zuladung, umfangreichem 
Zubehör und professionellen Umbauten ist er allem gewachsen. Entdecken Sie den Profi für Profis – als 2-türigen Club 
Cab oder als geräumige, 5-sitzige Doppelkabine.

Bei Interesse erhalten Sie Abrufscheine über 
den Waldbesitzerverband für Thüringen e.V. 

Mitsubishi unterstützt den
Waldbesitzerverband für Thüringen
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Verband | Recht

Seit 1. Juli ist das Gesetz zur Änderung 
von Vorschriften im Eisenbahnbe-
reich in Kraft, das Waldeigentümer 
in Bezug auf die Vegetationskontrol-
le	 betriff	 t.	 Für	 an	 Bahnstrecken	 an-
liegende Waldgrundstücke sind die 
Bestimmungen des §24 und des neu 
geschaff	enen	24a	des	Allgemeinen	Ei-
senbahngesetzes (AEG) relevant.
Danach liegt die Verkehrssicherungs-
pfl	icht	 nach	 wie	 vor	 beim	 Waldbesit-
zer,	 der	 verpfl	ichtet	 ist,	 entlang	 eines	
50 m breiten Streifens beiderseits der 
Gleise Maßnahmen zu ergreifen, um 
die Sicherheit des Schienenverkehrs 
zu gewährleisten. Die Sicherheit kön-
nen Bäume gefährden, von denen auf 
Grund Ihres Zustandes eine Gefahr aus-
geht, aber auch Zäune, Stapel, Haufen 
und andere nicht mit dem Grundstück 
fest verbundene Einrichtungen.
Unabhängig davon ist der Bahn-
betreiber berechtigt, regelmäßige 
Vegetationskontrollen in einem 50 
m breiten Streifen beiderseits der 
Gleise hinsichtlich der Gefährdung 
des Schienenverkehrs durchzufüh-
ren. Dazu darf der Bahnbetreiber die 
betreff	enden	 Grundstücke	 betreten	
und muss dies dem Waldbesitzer 
mindestens 14 Tage vor der Sichtung 

Änderungen der 
Verkehrssicherungspfl icht 
entlang der Schienenwege

ortsüblich anzeigen. Dies geschieht al-
lerdings nicht durch ein persönliches 
Anschreiben, sondern durch eine Mit-
teilung	in	den	öff	entlichen	regionalen	
Medien und Amtsblättern durch den 
Bahnbetreiber. Der Waldbesitzer 
hat das Recht, die dokumentierten 
Ergebnisse der Sichtung auf Antrag 
einzusehen. Sofern der Bahnbetrei-
ber Gefahren für die Sicherheit des 
Schienenverkehrs feststellt, müssen 
diese gekennzeichnet und dem Wald-
besitzer mitgeteilt werden. Dies gilt 
auch für Bäume, von denen keine un-
mittelbare Gefahr ausgeht, sondern 
von denen mittelfristig eine Gefahr zu 
erwarten ist.
Bei Gefahr im Verzug hat der Bahnbe-
treiber das Recht, diese unverzüglich 
zu beseitigen und dem Waldbesitzer 
die Kosten in Rechnung zu stellen. 
Die Beseitigung muss so bestandes-
schonend wie möglich geschehen. 
Bei Schäden aufgrund unsachge-
mäßer Durchführung steht dem 
Waldbesitzer eine Entschädigung 
zu. Eingeschlagene Bäume sind dem 
Waldbesitzer zu überlassen. Ein Er-
satzanspruch hinsichtlich entgange-
ner Zuwachsleistung besteht für den 
Waldbesitzer nicht.

Zur Sicherung des Schienenverkehrs 
ist der Bahnbetreiber berechtigt vor-
rübergehende Einrichtungen gegen 
Schneeverwehungen, Steinschlag 
oder Vermurungen zu errichten, die 
der Waldbesitzer dulden muss. Führt 
Letzterer derartige Maßnahmen im 
Benehmen mit dem Bahnbetreiber 
selbst durch, werden ihm die entstan-
denen Aufwendungen ersetzt.
Als Konsequenz dieser Regelungen 
empfi ehlt die Geschäftsstelle regel-
mäßige Verkehrssicherungskontrol-
len in Eigenregie und gegebenen-
falls die notwendigen Maßnahmen 
durchzuführen. Dies verhindert 
eine allzu großzügige Kennzeich-
nung vermeintlich „gefährdender 
Bäume“, die dann durch den Eigen-
tümer entnommen werden müs-
sen. Außerdem sollte dringlich eine 
„Gefahr im Verzug“ vermieden wer-
den, da der Waldbesitzer den Holz-
einschlag und die Holzaushaltung da-
mit aus der Hand gibt. Unter Umstän-
den ist das Holz anschließend nicht 
mehr vermarktbar und eine unsach-
gemäße Durchführung der Maßnah-
me (Boden- oder Bestandesschäden) 
muss dem Bahnbetreiber nachgewie-
sen werden.

  Text: Karsten Spinner
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Quality Hotel am Tierpark *** Superior 
Übernachten, tagen oder feiern – wo Gastlichkeit von Herzen kommt!  

 

Unser Hotel verfügt über: 
 118 modern eingerichtete Komfortzimmer 
 Tagungsräume bis 86m² und Multimediawand 
 Restaurant mit 100 Plätzen 
 Wintergarten und Terrasse  
 Kostenfreie Parkplätze u.v.m. 

 

Für Kulturliebhaber, Familien, Sportbegeisterte und Stadtentdecker haben wir besondere Angebote.  

 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

 

  Hotel am Tierpark Betriebs GmbH    Ohrdrufer Str. 2b         Tel.: 03621 / 71 70 info@quality-hotel-gotha.de 
  Geschäftsführer: Hannelore Neher    99867 Gotha         Fax: 03621 / 71 75 00      www.quality-hotel-gotha.de



Im Vorlauf der dreijährigen Abschuss-
planung werden im Jahr 2022 wieder 
forstliche Gutachten zur Feststellung 
der Verbiss- und Schälschäden in den 
Thüringer Wäldern aller Eigentums-
formen durch die AöR erstellt. 
Beim gegenwärtigen Verfahren werden 
allein in Althölzern, die weniger als 0,8 
bestockt sind und eine Naturverjüngung 
erwarten lassen, Verbiss-Aufnahmen 
durchgeführt. Da sich die Situation in 
den letzten drei Jahren in den Thüringer 
Wäldern dramatisch geändert hat, hat 
der Waldbesitzerverband für Thüringen 
e.	V.	darauf	gedrängt,	auch	die	Kahlfl	ä-

Beitrittserklärung | Zustimmung
                 Ausfüllen  |  Ausschneiden  |  Abschicken

Waldbesitzerverband 
für Thüringen e. V.
Geschäftsstelle
Weidigstraße 3 a

99885 OHRDRUF

Bitte ausreichend frankieren.

Kontakt: Fon: 0173 488 3766 | E-Mail: m.deselaers@bfl b.de        
www. bflb.de                            Ich freue mich auf Ihre Anfrage!

Entwicklung und Umsetzung einer 
eff izienten Bürostruktur

Optimierung von Dokumentenmanagement, 
Informationsfl uss und Zeitmanagement

Implementierung des „Papierlosen Büros“ 
für zeitlich & örtlich fl exibles Arbeiten

B f l B – Büroorganisation
forst- und landwirtschaftlicher Betriebe

Madeleine Deselaers 
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chen bei der Verbiss-Aufnah-
me zu berücksichtigen.
Durch Sturm, Dürre und Bor-
kenkäfer entstanden in den 
letzten Jahren allein im Thü-
ringer Privat- und Kommunal-
wald auf ca. 20.000 Hektar 
Kahlfl	ächen,	 die	 bereits	 zum	

  Text: Karsten Spinner | Foto: life edition

Beiden Jubilaren wünschen wir Gesundheit und Wohlergehen.

Teil aufgeforstet wurden oder aufge-
forstet werden müssen. Diese Flächen 
müssen unbedingt überwacht werden, 
da es sich um die Schwerpunkte der 
künftigen Wiederbewaldung handelt.
Das Ministerium für Infrastruktur und 
Landwirtschaft hat unserem Anliegen 

Jubiläen 

dem langjährigen Vorsitzenden und 
derzeitigen Rechnungsführer der
Waldgenossenschaft Dörrensolz, 
Rolf Simon, zum 80. Geburtstag
am 20.07.2021

dem langjährigen Vorsitzenden der 
Waldgenossenschaft Mehlweiss 
und Mitglied des Vorstandes der 
Forstbetriebsgemeinschaft Herpf, 
Bernhard Nattermann, 
zum 65. Geburtstag am 25.08.2021

Wir gratulieren nachträglich

Forstliche Gutachten nach § 32 Thüringer 
Jagdgesetz nun auch auf den Kahlfl ächen

Rechnung getragen. Neben dem bereits 
bewährten Verfahren, das auch 2022 
wieder durchgeführt wird, werden zu-
künftig	 auch	die	Kahlfl	ächen	einer	Ver-
biss-Aufnahme unterzogen, die eben-
falls in die Aufstellung der nächsten drei 
Jahres-Abschusspläne	einfl	ießen	wird.

Der Thüringer

WALDBESITZER
3|21
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Name:		  Vorname:   

Straße, Haus-Nr.  		  PLZ, Ort:   
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E-Mail:		  Internet:

Datum:		  Unterschrift:

Zustimmung zur Zusendung der Internet-Zeitung:
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